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Vorlage 
für die Sitzung  


des Jugendhilfeausschusses  
am 04.08.2016 


 
Vorlage 


für die Sitzung  
der städtischen Deputation für Soziales, Jugend und Integration  


am 11.08.2016 
 
Umsetzung des Integrationskonzeptes in der außerschulischen Jugendbildung 
 
A. Problem 


Dem Jugendhilfeausschuss wurde in seiner Sitzung am 07.04.2016 zu den Herausforderungen 
berichtet, die die Zuwanderung junger Menschen für die Jugendarbeit und Jugendbildung in der 
Stadtgemeinde Bremen mit sich bringt. Dabei wurde zum einen deutlich, dass die außerschuli-
sche Jugendbildung einen erheblichen Beitrag zu den vom Senat formulierten Integrations-
zielen leisten kann. Sie nimmt Lotsenfunktion wahr und ermöglicht Begegnung, Information, 
Orientierung sowie politische Aufklärung über gesellschaftliche Auswirkungen der verstärkten 
Zuwanderung. Zum anderen wurde die Notwendigkeit betont, Möglichkeiten zum Austausch 
sowie Fortbildungen für ehren- und hauptamtlicher MitarbeiterInnen der Kinder- und Jugendar-
beit bzw. in „Willkommensinitiativen“ engagierte junge Menschen auszuweiten. 


In den „Eckpunkten eines mittelfristig ausgerichteten Integrationskonzeptes des Senats“ vom 
12.01.2016 ist u.a. das Ziel formuliert, die Teilhabemöglichkeiten geflüchteter junger Menschen 
an den Angeboten der außerschulischen Jugendbildung zu verbessern. In seiner Sitzung am 
07.04.2016 hat der Jugendhilfeausschuss die Senatorin für Soziales, Jugend, Frauen, Integrati-
on und Sport gebeten, ihn darüber zu unterrichten, in welchem Umfang Mittel des Integrations-
budgets für die im Bericht dargestellten Aufgaben zur Verfügung stehen und geeignete Maß-
nahmen vorzuschlagen. 
 
 
B. Lösung 
 
Für die außerschulische Jugendbildung in der Stadtgemeinde Bremen hat der Senat im Teil-
budget Ausbildung und Integration in den Arbeitsmarkt des Integrationskonzeptes (vgl. Mittei-
lung des Senats an die Bremische Bürgerschaft vom 7. Juni 2016 – DS 19 / 635, S. 34) 80.000 
€ für das Haushaltsjahr 2016 und 140.000 € für das Haushaltsjahr 2017 vorgesehen. Damit wird 
dem Umstand Rechnung getragen, dass die Integration in die Arbeitswelt befördert wird durch 
eine ganzheitliche Unterstützung junger Geflüchteter bei der Orientierung in der neuen Heimat. 
 
Maßgebliche Träger der außerschulischen Jugendbildung in der Stadtgemeinde Bremen sind 
das Lidice-Haus/Servicebureau sowie die Jugendverbände. Die Senatorin für Soziales, Jugend, 
Frauen, Integration und Sport hat daher mit dem Lidice-Haus und dem Bremer Jugendring Ziele 
und Maßnahmen zur Integration geflüchteter junger Menschen durch die außerschulische Ju-
gendbildung entwickelt: 
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• Schaffung von realen und virtuellen „Brückenangeboten“, die speziell auf die Ansprache 
von geflüchteten jungen Menschen gerichtet sind und ihre Informationsbedürfnisse, Inte-
ressen etc. aufgreifen (z.B. Erwerb von Alltagskompetenz; Kennenlernen von Werten 
und Normen; Vermittlung von Wissen über Strukturen, Regeln und Rechte im Kontext 
von Ausbildung und Arbeitswelt; Einbindung in ehrenamtliches Engagement, Wissen 
über Anlauf- und Beratungsstellen) 


• Ausbau von Peer-Learning und Peer-Counseling in realen und virtuellen Netzwerken 
(Jugendliche fragen Jugendliche, Jugendliche geben Jugendlichen Rat, Jugendliche ar-
beiten gemeinsam an ihren Themen und Problemen – unabhängig davon, ob sie sich 
einheimisch, schon länger oder ganz neu angekommen fühlen) 


• Integration geflüchteter junger Menschen in die bestehenden Angebote, u.a. auch durch 
Ausbildung von geflüchteten jungen Menschen zu JugendgruppenleiterInnen oder zu 
„Peer-Counsellern“ in der offenen und verbandlichen Jugendarbeit sowie der Jugendbil-
dung und Jugendinformation 


• Stärkung der Partizipation junger Geflüchteter und ihrer Interessenartikulation (z.B. Auf-
bau eines Forums, in dem Probleme und Bedürfnisse artikuliert, gebündelt sowie zielge-
richtet vertreten werden können; in dem Bündnisse mit Engagierten und/oder etablierten 
Strukturen entstehen etc.) 


• Aufbau einer interaktiven Informationsplattform, die die angegebenen Ziele und Maß-
nahmen unterstützt  


• Erweiterung des Wissens (insbesondere auch ehrenamtlicher) MultiplikatorInnen der 
Kinder- und Jugendarbeit über flucht- und migrationsspezifische Lebenslagen sowie die 
aufzubauenden Informationsstrukturen, damit junge Geflüchtete adäquat gefördert wer-
den können; ggf. Erweiterung der virtuellen und realen Netzwerke um solche für Fach-
kräfte 


• Unterstützung der ehrenamtlich getragenen Struktur in den Jugendverbänden durch den 
Bremer Jugendring 


 
Konstitutiv für die in den Anlagen vorgeschlagenen Maßnahmen der beteiligten Träger ist, dass 
diese durchgehend partizipativ angelegt sind, also konsequent offen für die Informationen, 
Themen und Formate, die die jugendliche Geflüchteten und die an Begegnung mit oder Enga-
gement für die Zielgruppe interessierten „einheimischen“ jungen Menschen sich selbst wählen. 
Nur so kann die Erreichung der Ziele gewährleistet werden – an einem freiwilligen Angebot wir-
ken alle jungen Menschen (von überall) nur so lange mit, wie sie einen Nutzen davon haben.  
 
Die beteiligten Träger haben ihre Angebotsüberlegungen daher ausgehend von den bisherigen 
Erfahrungen in der Arbeit mit jungen Geflüchteten konzipiert, werden diese in der durch die 
Förderung aus dem Integrationskonzept systematischer zu gestaltenden Arbeit jedoch auswer-
ten. Das Konzept wird entsprechend im Zuge der Arbeit mit der Zielgruppe sowie in Kooperati-
on mit Fachkräften und Engagierten, die mit geflüchteten jungen Menschen arbeiten, ausdiffe-
renziert und kontinuierlich weiterentwickelt. Zwischen dem Lidice-Haus/Servicebureau und dem 
Bremer Jugendring ist eine enge Abstimmung (z.B. Koordinationsbeirat) geplant, damit die in 
Verbindung mit dem Integrationskonzept geplanten Maßnahmen sich sinnvoll ergänzen. Im Zu-
ge der weiteren Konzeptentwicklung werden Indikatoren zur Erfolgskontrolle festgelegt und die 
Zielerreichung dokumentiert. 
 
 
C. Alternativen 
Werden nicht vorgeschlagen. 
 
 
D. Finanzielle / Personalwirtschaftliche Auswirkungen / Gender Prüfung 
 
Die Mittel in Höhe von 80.000 € in 2016 und 140.000 € in 2017 sind in den Haushaltsbeschlüs-
sen zum Integrationskonzept des Senats hinterlegt.  
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Geschlechtergerechte Herangehensweisen gehören zu den Grundprinzipien und Fördervoraus-
setzungen für die außerschulische Jugendbildung in Bremen. Das im Zuge des Integrations-
konzeptes aufzubauende Angebot der außerschulischen Jugendbildung richtet sich an männli-
che wie weibliche Jugendliche und männliche wie weibliche Fachkräfte gleichermaßen. Es ist 
partizipativ angelegt und daher offen für von den jungen Menschen und Fachkräften angeregte 
gendersensible Maßnahmen. 
 
 
E. Beteiligung / Abstimmung 
 
Die Überlegungen zur Umsetzung des Integrationskonzeptes im Arbeitsfeld außerschulische 
Jugendbildung wurden in der AG nach § 78 SGB VIII zur „Kinder- und Jugendförderung“ disku-
tiert.  
 
 
F. Beschlussvorschlag 
 
F 1 
1. Der Jugendhilfeausschuss stimmt der vorgeschlagenen Umsetzung des Integrationskonzep-


tes im Themenfeld außerschulische Jugendbildung durch das Lidice-Haus/Servicebureau 
und durch den Bremer Jugendring zu. 


2. Der Jugendhilfeausschuss bittet die Senatorin für Soziales, Jugend, Frauen, Integration und 
Sport, im zweiten Quartal 2017 über die die Erfahrungen mit den neuen Angeboten zu be-
richten. 


 
F 2 
1. Die städtische Deputation für Soziales, Jugend und Integration nimmt den Vorschlag zur 


Umsetzung des Integrationskonzeptes im Themenfeld außerschulische Jugendbildung 
durch das Lidice-Haus/Servivebureau und durch den Bremer Jugendring zur Kenntnis. 


 
Anlage/n:  
 
1. Projektmaßnahmen Integrationsfond Lidice-Haus/ServiceBureau 
2. Rahmenkonzept zur Umsetzung des Integrationskonzeptes des Bremer Senates Jugendring 


und seine Mitgliedsverbände, Projektskizze „Unexpected“ 
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Teil I:  Peer-to-peer-Projekte – Teilhabe ERFAHREN, Gesellschaft ERLEBEN, Visionen STÄRKEN 
 
 


Ziele und Anliegen 
 
Unmittelbare Ziele des Modellprojektes sind das Kennenlernen und die Begegnung von Jugendlichen mit und ohne Fluchterfahrung in einem geschützten Rahmen. 
Dieser ermöglicht, in Verbindung mit einer Kommunikationskultur die auf Augenhöhe erfolgt, die Erprobung und die Erfahrung eines demokratischen 
Miteinanders, welches den gegenseitigen Respekt und gelebte Toleranz befördert. Die Auseinandersetzung mit sich und anderen führt zu einer differenzierten 
Selbst- und Fremdwahrnehmung als Individuum und Mensch, so dass parallel zum Entdecken und Erleben von Gemeinsamkeiten, Stereotypen hinterfragt und 
Vorurteile bewusst gemacht werden. Auf der Grundlage der projektartigen Zusammenarbeit erfahren sich die Jugendlichen als selbstwirksame Subjekte und 
stärken ihre Eigenverantwortung und Selbstständigkeit, so dass gemeinsam Modelle und Visionen für das zukünftige Zusammenleben erarbeitet werden können. 
Durch den peer-to-peer Ansatz wird diese Lernerfahrung weiter verstetigt. 
Analog zu den stattfindenden Peer-to-Peer Workshops finden jeweils Fachtage für Pädagog*innen und Multiplikator*innen der Jugendhilfe statt, um eine 
nachhaltige Implementierung der erarbeiteten Inhalte und Module in die relevanten Hilfesysteme und Einrichtungskulturen und -konzepte zu gewährleisten. Zur 
Verstetigung der Peer-to-Peer-Lernerfahrungen soll ein regelmäßiger Jugendinfo-Nachmittag im ServiceBureau eingerichtet werden. Dort entsteht ein Raum für 
Austausch, Vernetzung, kollaborative Arbeit an lebensweltorientierten Fragen und die Entwicklung gemeinsamer Perspektiven und Projekte. 
 
Kooperation mit Bremer Jugendring: Die im Folgenden beschriebenen Bausteine richten sich ausdrücklich auch an die Mitgliedsverbände des Bremer Jugendrings. 
Eine entsprechende Sichtbarmachung der Angebote sowie die aktive Ansprache der Mitgliedsverbände werden durch eine enge Kooperation zwischen 
LidiceHaus/ServiceBureau Jugendinformation und Bremer Jugendring gewährleistet. Auch die Durchführung des oben beschriebenen regelmäßigen Jugendinfo-
Nachmittags soll in enger Abstimmung mit dem Bremer Jugendring erfolgen. So können die im Rahmen des Forum Unexpected diskutierten Anliegen und 
Fragestellungen an den Jugendinfo-Nachmittagen zum Einen weiter vertieft und zum Anderen medial aufbereitet werden, um sie auf digitalem Weg zu 
veröffentlichen (siehe auch Teil II: Digitale Unterstützung – Plattformen – Vernetzung). 
 


BAUSTEINE 


 
LINKE SPALTE: JUGENDLICHE, RECHTE SPALTE: MULTIPLIKATOR*INNEN 
 


 
(A) Auftakt-Workshopwoche 


Workshop-Woche (6 Tage) als niedrigschwelliges Angebot zum Kennenlernen und zur    Begegnung 


ZIELGRUPPE 


Jugendliche und junge Erwachsene mit und ohne Fluchterfahrung (offene Ausschreibung), 


 


 


 


 


Anlage 1
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insgesamt 24 TN (jeweils 12 TN) 


INHALTE 


- Vor- und Nachbereitungstreffen 
- Kennenlernen, Sprachanimation und Teambuilding 
- Kollaboratives Arbeiten in gemischten Kleingruppen: vormittags kreativ in Tanz-, Musik- und 


Filmworkshops; nachmittags inhaltlich an gesellschaftspolitischen Themen wie  
Diskriminierung und Stereotypen sowie Fragen rund um das  ‚Ankommen in Bremen‘  


- Reflexionsrunden 
- Vorstellung der geplanten peer to peer Projekte, weitere inhaltliche Ausarbeitung unter 


Beteiligung der Jugendlichen 
- Abschluss-Präsentation der Ergebnisse vor den anderen Teilnehmer*innen + je nach Wunsch 


der TN auch öffentliche Präsentation*en 
 


METHODEN 


- Kreative, spielerische und bewegungsorientierte Methoden 
- Selbstorganisierte Kleingruppenarbeit 
- Diskussionsrunden und Open Space  


ERGEBNISSE 


- Abschlusspräsentation aus Tanzchoreographie + Musik, Kurzfilmen und Inputs zu     
gesellschaftspolitischen Themen wie Diskriminierung und Stereotypen 


- TN als Multiplikator*innen und Formgeber*innen der weiteren peer to peer-Projekte 
 
 
 
 (B1) Wochenendworkshops  


3 Wochenendworkshops als niedrigschwelliges Angebot zum Kennenlernen und zur Begegnung. An 
diesen Wochenenden wird mit unterschiedlichen methodischen Zugängen zu 
lebensweltbezogenen Themen gearbeitet (Konzept 2015 erfolgreich erprobt: „Break the routine“ ) 


ZIELGRUPPE 


Jugendliche und junge Erwachsene mit und ohne Fluchterfahrung (offene Ausschreibung), 
insgesamt 20 TN (jeweils 10 TN) 


INHALTE 


- Kennenlernen, Sprachanimation und Teambuilding 
- Kollaboratives Arbeiten in gemischten Kleingruppen an einem Produkt, welches aus den 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 (B2) Fachtag: Methoden der Internationalen Jugendarbeit vor Ort nutzen  


Ein ganztägiger Fachtag 


 


ZIELGRUPPE 


Fachkräfte der offenen Jugendarbeit und Jugendhilfeeinrichtungen 
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Alltagsthemen der Jugendlichen abgeleitet wurde (Sport, Musik, Kunst, Tanz, etc.) 
- Präsentation der Ergebnisse vor den anderen Teilnehmer*innen 
- Reflexionsrunden 
- Nachtreffen 


 
METHODEN 


- Kreative, spielerische und bewegungsorientierte Methoden 


 


ERGEBNISSE 


- Theaterszenen 
- Erklärfilme, virtuelle Stadtpläne, Tutorials, Actionbounds 
- Songs, Instrumente 
- Tanzchoreographie 
- Selbstorganisation der Teilnehmer*innen (autonome Projektgruppen) 
- Bildung von Tandems für die Verstetigung der peer-to-peer Lernerfahrung 
 


INHALTE 


- Vermittlung von Methoden zur Schaffung niedrigschwelliger Angebote in der offenen 
Jugendarbeit mit unterschiedlichen Nutzergruppen 


- Good Practice Beispiele ‚Ankommen in Bremen – was benötigen junge Geflüchtete?‘ 
 
 
 


METHODEN 
 
- kreative, spielerische und bewegungsorientierte Methoden 
- Kennenlernen, Sprachanimation und Teambuilding 


 
 
ERGEBNISSE 


- Handreichung 
- Methodenkompetenz 
- interdisziplinäres Arbeiten 
 


  


(C1) Wochenendworkshops: Visionen gemeinsamen Zusammenlebens  


Institutionelles Bildungsangebot in Form von 2 2-tägigen Workshops zum Umgang mit neuen 
Nutzergruppen/neuen Mitschüler*innen, zur Entwicklung gesellschaftlicher Utopien des 
Zusammenlebens 


ZIELGRUPPE 


Neue und alte (bzw. ältere) Nutzergruppen von Jugendeinrichtungen/Schulklassen; Jugendliche mit 
und ohne Fluchterfahrung, insgesamt ca. 20 TN (jeweils 10 TN) inkl. der teilnehmenden Einrichtung 
(Jugendarbeit, Unterkünfte, Wohngruppen etc.) und der dort tätigen Fachkräfte sowie 
Multiplikator*innen 


INHALTE 


- Kennenlernen, Sprachanimation und Teambuilding 
- Projekt- und Angebotsideen für die Jugendeinrichtungen entwerfen 
- Regeln des Umgangs miteinander für die Jugendeinrichtungen erarbeiten  
- Umgang von Mehrheiten mit Minderheiten 
- kritische Reflexion von Haltungen sowie vermeintlicher Selbstverständlichkeiten („weltweite 


Werte“) sowie eigener Bilder und Zuschreibungen 


(C2) Fachtag: Visionen gemeinsamen Zusammenlebens  


Fachtag zur kritischen Reflexion der eigenen Haltung im Umgang mit neuen Nutzergruppen und der 
Integration in Jugendhilfeeinrichtungen 
 


ZIELGRUPPE 


Fachkräfte aus den Einrichtungen, Multiplikator*innen 


 
 


INHALTE 


- Umgang von Mehrheit mit Minderheiten 
- kritische Reflexion von Haltungen sowie vermeintlicher Selbstverständlichkeiten („weltweite 


Werte“) 
- Auseinandersetzung und Reflexion von Mediennutzung Jugendlicher  
- Auseinandersetzung mit dem Thema “Flucht und Asyl” (Ursachen, Hintergründe)  
- Auseinandersetzung mit Werten und Normen des Zusammenlebens 
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- Auseinandersetzung und Reflexion von Mediennutzung  
- Auseinandersetzung mit dem Thema “Flucht und Asyl“  
- das Thema „Flucht und Asyl“ in den Medien 
- Möglichkeiten der Beteiligung erarbeiten und über vorhandene Möglichkeiten informieren 


 
METHODEN 


- Zukunftswerkstatt 
- intersektionaler Ansätze zur Bearbeitung von unterschiedlichen gesellschaftlichen Positionen 
- Teambuildingmethoden 
 


ERGEBNISSE 


- Handlungskompetenz für die teilnehmende Jugendeinrichtung 
- Module zum Thema Flucht und Asyl als Bildungsgegenstand/Lerneinheit in den 


Jugendeinrichtungen 
- erarbeitete/anerkannte ‚Einrichtungsregeln‘ für das Miteinander 


 
 


- Zugänge zu Informationen und Beratungsangebote für junge Geflüchtete – wie können 
niedrigschwellige Angebote konzipiert werden? 


 
 


METHODEN 


- Inputs 
- Fachreferate 
- Arbeitsgruppen 
- intersektionaler Ansätze zur Bearbeitung unterschiedlicher gesellschaftlicher Positionen 
 
 
ERGEBNISSE 


- Handlungskompetenz und Wissensaneignung für Fachkräfte 
- Methoden zum Thema Flucht und Asyl als Bildungsgegenstand/Lerneinheit in den 


Jugendeinrichtungen 
 


(D1) Qualifizierung: Wir können es auch selbst 


Mehrteilige Qualifizierung Jugendlicher an drei Wochenenden aus dem Stadtteil zur Entwicklung 
und Durchführung eigenständiger Angebote und Projekte für die eigene Peer-Gruppe 


ZIELGRUPPE 


Jugendliche und junge Erwachsene mit und ohne Fluchterfahrung (offene Ausschreibung), 
insgesamt 12 TN (jeweils 6 TN) 


INHALTE 


- Förderung von Selbstbewusstsein, Verantwortungsbewusstsein und Selbstständigkeit 
- Partizipation, Mitbestimmung und Selbstwirksamkeit 
- Vermittlung von Kenntnissen im Projektmanagement und Öffentlichkeitsarbeit 
- Entwicklung von Gruppenangeboten auf Grundlage der Interessen Jugendlicher für den 


Stadtteil 
- Begleitung von Gruppen, Förderung von Moderations- und Präsentationstechniken  
- Umgang mit Konflikten 
- Teamarbeit: Reflexion der eigenen Rolle innerhalb von Gruppen 


 
METHODEN 


- aus der Demokratie- und Diversitypädagogik 


(D2) Fachtag: Jugendliche mit und ohne Fluchterfahrung beteiligen! 


Fachtag zu Grundlagen von Partizipation und Demokratiepädagogik  
 


ZIELGRUPPE 


Fachkräfte der Jugendhilfe 
 


INHALTE 


- Theoretische Grundlagen des peer-to-peer-Ansatzes 
- Best Practice Beispiele 
- Begleitung von Beteiligungsprozessen 
- Bedeutung von Jugendeinrichtungen als Lernorte für Demokratie 
- Willkommensstrukturen in den Jugendeinrichtungen schaffen 


 
 
 
 


METHODEN 


- Inputs 







Vorschläge Projektmaßnahmen Integrationsfond 


Stand: 07.07.2016   


 


5 


 


- Teambuilding Methoden 
- Methoden aus dem Projektmanagement 
- Inputs und Arbeitsgruppen 


 
ERGEBNISSE 


- neue Peer-Angebote in der Stadt 
- zertifizierte jugendliche Moderator*innen als ‚Peer Lotsen‘ 


- Fachreferate 
- Arbeitsgruppen 


 
 


ERGEBNISSE 


- Wissensaneignung, Handlungskompetenzen 


 


 
 
(E) Präsentationsevent  


- Präsentationsevent zum Abschluss: Zusammenbringen von Jugendlichen, Vertreter*innen aus Politik und Behörde, Fachkräften… . Alle Ergebnisse aus den peer to peer-Projekten werden präsentiert 
und gemeinsam diskutiert und evaluiert.  


 
 
(F) Jugendinfo-Treff: Meine Stadt – meine Themen  


Regelmäßiges Treffen für Austausch, Vernetzung, offene Fragen, gemeinsame Aktionen und allgemeine Jugendinformation. Ein fester Nachmittag pro Woche im ServiceBureau plus weitere     Termine für 
gemeinsame Aktionen. 


ZIELGRUPPE 


Jugendliche und junge Erwachsene mit und ohne Fluchterfahrung (Ansprache der Jugendlichen aus den Workshops plus offene Ausschreibung)  


INHALTE 


- Regelmäßiger Jugendinfo-Punkt im ServiceBureau an einem festen Nachmittag pro Woche mit Raum für offene Fragen und Austausch sowie Informationen über Angebote in der Stadt.  
- Informationen und Beratung in den Feldern ‚Bildung und Ausbildung‘;  
- Kollaboratives Erarbeiten von Antworten auf drängende Fragen in Peer-Tandems/gemischten Kleingruppen. Aufbereitung der Ergebnisse für den Bremer Jugendserver jugendinfo.de 
- Mobilität innerhalb der Stadt: Gemeinsame Aktionen mit dem Ziel der Raumerkundung (z.B. Geo-Caches, Actionbounds etc.) sowie gemeinsamer Besuch von Jugendeinrichtungen / 


jugendrelevanten Orten 
- Perspektivenaustausch: Foto-/Videosafaris zur Darstellung persönlicher Lebenswelten sowie gemeinsame Reflexion 
- Medienpädagogische Workshops: Wie bereite ich Themen/Inhalte medial auf? (Bild, Ton, Text etc.) (Einbindung der Jugendlichen in die medienpädagogischen Workshops, die im Rahmen von 


welcometobremen angeboten werden sollen, siehe 2.A) 
 


METHODEN 


- Kollaboratives Arbeiten an partizipativ entwickelten Fragestellungen 
- Stadterkundungen 
- Mediale Umsetzung eigener Themen 
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ERGEBNISSE 


- Zentrale Anlaufstelle für Fragen: Gemeinsames Finden von Antworten, Benennen von Ansprechpartner*innen (Jugendinformation) 
- Pool von ‚Peer- Lotsen‘ für die bremische Jugendarbeit schaffen 
- Die Stadt und ihre Angebote Kennenlernen, Sammeln der Angebote auf einer interaktiven Stadtkarte auf jugendinfo.de 
- Perspektivenaustausch und Entwicklung einer gemeinsamen Perspektive durch das kollaborative Arbeiten an Fragestellungen/Themen 
- Mediale Aufbereitung von Themen, mediale Dokumentation der eigenen Lebenswelt à gesammelt auf dem Jugendserver jugendinfo.de (wichtig: keine Plattform speziell für Geflüchtete, sondern für 


Alle und daher inklusiv) 
 


Nachhaltigkeit 
 


- Dokumentation der im Rahmen der verschiedenen Projektbausteine erprobten Spiele und Methoden in einem Reader, der in Schulen und Jugendeinrichtungen 


als Werkzeugkoffer dienen kann sowie Online-Publikation auf jugendinfo.de 


- Aufbereitung der Spiele und Methoden in Form von Bausteinen zur verbesserten Les- und Nutzbarkeit (z.B. „Kennenlernspiele für eine Schulstunde“ oder 


„Nachmittag zur Sprachanimation im Freizi“) 


- Jugendliche und junge Menschen mit Flucht-/Migrationshintergrund sind an der Dokumentation u.a. als Übersetzer*innen beteiligt 


- Anerkennung der im Rahmen des Projektes erworbenen Kompetenzen in Form von Zertifikaten für die Jugendlichen/jungen Menschen als ‚Peer Lotsen‘ (diese 


Zertifikate dienen besonders den Jugendlichen/jungen Menschen mit Fluchterfahrung als wichtige Referenzen für die Integration in den Arbeitsmarkt) 


- Präsentationsevent zum Abschluss: Zusammenbringen von Jugendlichen, Vertreter*innen aus Politik und Behörde, Fachkräften… . Alle Ergebnisse aus den 


Peer to Peer-Projekten werden präsentiert und gemeinsam diskutiert und evaluiert. 
 
 
 
 


Teil II:  Digitale Unterstützung – Plattformen - Vernetzung 
 


Welcometobremen: Geflüchtete Menschen als Expert*innen beteiligen 


WORUM GEHT ES? 
 
Beteiligung geflüchteter Menschen – insbesondere der jungen geflüchteten Menschen – an der Informationsplattform www.welcometobremen.de 
 
Ziel der Plattform ist es, geflüchtete Menschen bei ihrem Ankommen und Leben in Bremen zu unterstützen und sie willkommen zu heißen. Hier finden Sie 
Informationen zu den wichtigsten Schritten, Anlaufstellen und aktuellen Angeboten. Die Informationen über Angebote der Bildung, Ausbildung und Arbeit sind 
zentrale Aspekte der neuen digitalen Informationsplattform. Erste Redaktionsteams unter Einbeziehung von jungen Leuten haben sich zusammen gefunden und 
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entwickeln niedrigschwellige Zugänge zu diesen Themen. 
 
Die Webseite informiert auf unterschiedlichen Sprachen. Zusätzlich erhöht der Einsatz von  Symbolen, Fotos und kleinen Videos die Verständlichkeit der 
Informationen. Die Entwicklung dieser neuen Website wurde von der Senatorin für Familie, Jugend, Soziales, Sport & Integration sowie auch durch die Gewoba und 
die Bürgerstiftung unterstützt. Aus den Mitteln des Integrationsfond sollen Fortbildungsmodule für Geflüchtete angeboten werden, damit sie selbst ‚als Experten‘ 
an der Entwicklung teilhaben können. 
 


INHALT DER MAßNAHME 
 
In einem Follow-up-Projekt sollen geflüchtete Menschen in Bremen ausgebildet und beteiligt werden, so dass sie künftig als Expert*innen die Webseite aktiv 
mitgestalten. Die aktuellen Redaktionsgruppen bestehen überwiegend aus Alt-Bremer*innen (bis auf einige junge Leute mit Fluchtgeschichte). 
 
Um Menschen mit Fluchterfahrungen in die Arbeit zu integrieren, sollen sie in einer Reihe von Workshops und Seminaren qualifiziert werden. Diese Qualifizierung 
soll im Herbst beginnen. Geplant sind 6-8 eintägige Workshops. Für die Koordinierung und die Vernetzung mit den restlichen Redaktionsgruppen bedarf es einer 
Koordinierungs- und Anleitungsperson.  


 


Der Bremer Jugendserver: Erweiterung von www.jugendinfo.de  


Für die Bereitstellung einer Infrastruktur zur digitalen Veröffentlichung der im Rahmen des Jugendinfo-Treffs (siehe 1.F) sowie des im „Forum Unexpected“ (siehe 


Einleitung/Kooperation mit Bremer Jugendring) erarbeiteten Inhalte, muss der Bremer Jugendserver www.jugendinfo.de modernisiert werden. Vor allem die 
Zielgruppe der geflüchteten Jugendlichen ist auf die mobile Nutzbarkeit der Website auf dem Smartphone angewiesen. Ein weiterer wichtiger Punkt ist die durch 
eine Modernisierung zu erreichende Anschlussfähigkeit an soziale Netzwerke. Die Berücksichtigung der neuen Zielgruppe erfordert außerdem veränderte 
Zugänge, Informationen, Sprachen und Hinweise. 


 


Teil III:  Crossing borders: für die Integration von geflüchteten Menschen  
sowie eine solidarische Gesellschaft in Bremen (Fortbildungen und Fachtage) 


 
 


HINTERGRUND:  


Die Zahl der auch in Bremen ankommenden Flüchtlinge ist im vergangenen Jahr angesichts der Kriege und der Armut in Ländern Afrikas und des Nahen Ostens 


erheblich angestiegen. Die Welt ist nicht sicherer und friedlicher geworden um uns herum. 
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Die Kinder, die Jugendlichen und ihre Eltern verlassen ihre Heimat meistens aus der Not heraus und suchen einen Ort, der ihnen Sicherheit und ein 


menschenwürdiges Leben bietet. Zahllose Menschen kommen auf wochenlangen Fußmärschen ums Leben oder werden Gewaltopfer von verbrecherischen und 


korrupten Netzwerken. 


In Deutschland werden sie von zahlreichen engagierten Menschen empfangen – aber häufig leider auch von Menschen(gruppen) mit rechten rassistischen 


Gesinnungen beleidigt bzw. attackiert. 


Das LidiceHaus unterstützt Menschen und Bündnisse, die sich für ein weltoffenes Bremen und für eine demokratische Gesellschaft ohne Rassismus einsetzen! 


Unser Team hat viel Erfahrung in der interkulturellen und internationalen Jugendarbeit, auch in der Zusammenarbeit mit Partnern aus Krisen- und 


Konfliktregionen.  Anknüpfend an unsere bisherigen Fachtage ‚Crossing Borders‘ 2014 und 2016 werden wir weitere Fachtage und Fortbildungen auch für 


Multiplikator_innen sowie für ehrenamtliche Mitarbeiter_innen anbieten.  Erste Fachforen für ehrenamtlich Aktive haben bereits stattgefunden – sowie auch 


Fortbildungen für Fachkräfte in der Jugendhilfe.  Mit den geplanten Fortbildungen sollen die bremischen MultiplikatorInnen für eine Willkommenskultur und 


Willkommensstruktur in den Jugendeinrichten sensibilisiert und qualifiziert werden: dabei geht es sowohl um Haltungen und Einstellungen, aber auch um ganz 


‚praktische Tools‘ der pädagogischen Arbeit mit zugewanderten Jugendlichen (Informationen, Beratungen etc.). Einzelne Fortbildungen bzw. Fortbildungsmodule 


werden in Kooperation mit dem Bremer Jugendring sowie den Partnerschaften für Demokratie im Bundesprogramm Demokratie Leben geplant (so z.B. auch 


einzelne Juleica Module).    


 


GEPLANTE FORTBILDUNGEN 


1) In Kooperation mit der AG Geschlechtergerechte Jugendarbeit: Fortbildungen zum Thema ‚Geschlechtersensible Pädagogik mit jungen Geflüchteten und 


Jugendlichen ohne Fluchterfahrungen‘ 


 


2) In Kooperation mit dem Bremer Jungenbüro: ‚Was benötigen männliche minderjährige Geflüchtete? Was muss eine pädagogische Arbeit leisten?‘  


 


3) Fortbildungsbausteine für Fachkräfte in der Jugendarbeit und Jugendhilfe: ‚Gleich? Anders? Beides? Oder mehr? – Auf dem Weg zu einer respektierenden 


Vielfalt in der Jugendarbeit‘ (siehe auch die Fachtage und Fortbildungen, die begleitend im Rahmen der peer to peer Projekte beschrieben sind). Einzelne 


Module finden in Kooperation mit dem Bremer Jugendring statt.  


 


 







Finanzplan 


Projekte Integrationsfond


Zeitraum 1. 8. 2016 - 31. 12. 2016


Zeitraum 1. 1. 2017 - 31. 12. 2017


Kostenart Gesamtbetrag 2016 2017


Teil 1 "Peer-to-Peer - Projekte"


Personalbezogene Kosten 35.650,00 € 16.575,00 € 19.075,00 €


Unterkunft, Verpflegung, Sachkosten 11.733,50 € 3.012,50 € 8.721,00 €


Teil 2 "Digitale Unterstützung"
Personalbezogene Kosten 35.000,00 € 15.000,00 € 20.000,00 €


Teil 3 " Crossing Borders - Fortbildungen"
Personalbezogene Kosten 19.250,00 € 1.500,00 € 17.750,00 €


Unterkunft, Verpflegung, Sachkosten 8.600,00 € 2.800,00 € 5.800,00 €


Gesamtbezuschussung aus dem Integrationsfond 110.233,50 € 38.887,50 € 71.346,00 €


220.000,00 € 80.000,00 € 140.000,00 €


Anteil LidiceHaus/ServiceBureau/Br. Jungenbüro 50,11% 48,61% 50,96%







Rahmenkonzept zur Umsetzung des Integrationskonzept
Jugendring und seine Mitgliedsverbände 


1. Ziele und Vorhaben  


Der Bremer Jugendring und seine 23 Mitgliedsverbände arbeiten 
Informationsbroschüren, offenen Treffs und gemeinsa
für junge Menschen, sich kennen zu lernen, auszutauschen und Fre


Dabei haben die Maßnahmen zum Ziel, dass junge gefl
und wie Jugendpolitik und Jugendverbandsarbeit stattfindet und wirk
zudem das Ziel, dass die  informelle und non
gesellschaftlich zu aktivieren und zu integrieren. 


Der Bremer Jugendring selbst beschreibt dafür in diesem Rahmenkonzept Ma
dezentralen Maßnahmen, für die die Mitgliedsverbänd
Maßnahmen, die zentral vom Jugendring oder dezentra
eine Koordinationsstelle beim Bremer Jugendring ges


Rahmenkonzept zur Umsetzung des Integrationskonzeptes des Bremer Senates 
Jugendring und seine Mitgliedsverbände 


2016 - 2017 


Jugendring und seine 23 Mitgliedsverbände arbeiten in vielen Bereichen mit geflüchteten, jungen Mensch
Informationsbroschüren, offenen Treffs und gemeinsame Sportveranstaltungen über die „interreligiöse Ju


schen, sich kennen zu lernen, auszutauschen und Freundschaften zu begründen, reicht die Vielfalt an Ak


Dabei haben die Maßnahmen zum Ziel, dass junge geflüchtete Menschen sich ihrer neuen Stadt vertraut ma
litik und Jugendverbandsarbeit stattfindet und wirkt. Als Träger der außerschulischen Jugendbildung ha


zudem das Ziel, dass die  informelle und non-formale Bildung genutzt wird, um junge Geflüchtete zu befähigen, 
zu aktivieren und zu integrieren. 


dafür in diesem Rahmenkonzept Maßnahmen und Schritte, die diesen
dezentralen Maßnahmen, für die die Mitgliedsverbände verantwortlich sind, wird hier ein Kriterienkatalog beschrieben. 
Maßnahmen, die zentral vom Jugendring oder dezentral von einem seiner Mitgliedsverbände konzipiert und
eine Koordinationsstelle beim Bremer Jugendring geschaffen, die die Aktivitäten begleitet und koordiniert. 


es des Bremer Senates – Bremer 


in vielen Bereichen mit geflüchteten, jungen Menschen. Über 
me Sportveranstaltungen über die „interreligiöse Juleica“ bis hin zu einem Forum 


undschaften zu begründen, reicht die Vielfalt an Aktivitäten. 


üchtete Menschen sich ihrer neuen Stadt vertraut machen und verstehen, wo 
t. Als Träger der außerschulischen Jugendbildung haben wir 


formale Bildung genutzt wird, um junge Geflüchtete zu befähigen, sich politisch und 


ßnahmen und Schritte, die diesen Zielen dienen. Für die 
terienkatalog beschrieben. Für alle 


l von einem seiner Mitgliedsverbände konzipiert und umgesetzt werden, wird
koordiniert. 


Anlage 2







2. Nachhaltigkeit  


Alle Projekte und Ideen sind nachhaltig angelegt. D
insbesondere geflüchteter junger Menschen, wird als
schulischen Ansatz in unseren Treffs, Seminaren und Begegnungen die informelle un
miteinander um? Welche Sitten und Gebräuche, welche
Problem habe? Wie kann man sich gut verständigen un
Fragen, die in der Jugendverbandsarbeit aufgegriffe
sind. Dazu gehört an vielen Stellen auch erst einma


3. Kontinuierliche Weiterentwicklung 


Der Ansatz in diesem Rahmenkonzept ist offen und prozesshaft gestaltbar. Ausgehend davon, 
Einstellungen, Wünsche und Ziele junger Neubremerin
Konzept beschriebenen Maßnahmen prozesshaft angeleg
Erfahrungen im miteinander arbeiten und lernen dokumentieren und 
Koordinationsstelle beim Bremer Jugendring 
Integrationsmaßnahmen transparent zu machen und and
Außerdem wird eine enge Abstimmung mit dem Lidiceha
entwickeln und Ergebnisse in den Maßnahmen, sowie G
die ggfls. auch durch Träger der aufsuchenden Jugendarbeit erw


Alle Projekte und Ideen sind nachhaltig angelegt. Das Ziel einer bestmöglichen außerschulischen Jugend
insbesondere geflüchteter junger Menschen, wird als Grundlage für die Aktivitäten genommen. Wir verstehen als Pendant neben dem 


Treffs, Seminaren und Begegnungen die informelle und non-formale Bildung als Ziel. Wie gehen wir 
miteinander um? Welche Sitten und Gebräuche, welche Umgangsformen haben wir? An wen kann ich mich wenden, wenn ich ein 
Problem habe? Wie kann man sich gut verständigen und wo kann ich mich gesellschaftlich und politisch e
Fragen, die in der Jugendverbandsarbeit aufgegriffen werden und die auch an dieser Stelle zentra
sind. Dazu gehört an vielen Stellen auch erst einmal „nur“ das gegenseitige Kennenlernen.


Kontinuierliche Weiterentwicklung 


offen und prozesshaft gestaltbar. Ausgehend davon, dass wir Verhaltensweisen, 
Einstellungen, Wünsche und Ziele junger Neubremerinnen und Neubremer (noch) nicht gut kennen, sind die einzelnen in diesem 
Konzept beschriebenen Maßnahmen prozesshaft angelegt. Ein Ziel dieses Rahmenkonzeptes ist es demnach, dass


lernen dokumentieren und ggfls. in den Folgeprojekten aufgreifen. Die geplante 
Koordinationsstelle beim Bremer Jugendring hat also auch zur Aufgabe, Entwicklungen und gute Erfahrungen in 
Integrationsmaßnahmen transparent zu machen und anderen Verbänden bei ihren Konzeptionen damit zur Seite zu stehen. 
Außerdem wird eine enge Abstimmung mit dem Lidicehaus und dem Servicebureau Jugendinformation verabred
entwickeln und Ergebnisse in den Maßnahmen, sowie Good-Practices zu teilen. Es ist geplant eine Kooperationsrunde zu gründen, 


auch durch Träger der aufsuchenden Jugendarbeit erweitert wird. 


as Ziel einer bestmöglichen außerschulischen Jugendbildung für junge Menschen, 
men. Wir verstehen als Pendant neben dem 


formale Bildung als Ziel. Wie gehen wir 
ich mich wenden, wenn ich ein 


d wo kann ich mich gesellschaftlich und politisch einmischen? Das alles sind 
n werden und die auch an dieser Stelle zentral für eine gelingende Integration 


offen und prozesshaft gestaltbar. Ausgehend davon, dass wir Verhaltensweisen, 
kennen, sind die einzelnen in diesem 


in Ziel dieses Rahmenkonzeptes ist es demnach, dass wir die 
n den Folgeprojekten aufgreifen. Die geplante 


lungen und gute Erfahrungen in 
onen damit zur Seite zu stehen. 


us und dem Servicebureau Jugendinformation verabredet, um Synergien zu 
Es ist geplant eine Kooperationsrunde zu gründen, 







4. Maßnahmen und Aktivitäten 
4.1 Zentrale Aktivitäten vom Bremer Jugendring in 2016 


Maßnahme Art der 
Maßnahme; 
Methoden   


Kurzbeschreibung


1.Koordinatio
n 
Integrationsan
gebote und 
Aufbau eines 
Forums für 
geflüchtete 
junge 
Menschen 


Koordination 
der Angebote 
innerhalb des 
Integrationskon
zeptes 


Die Koordinationsstelle ist im Bremer 
Jugendring angesiedelt und hat zwei 
Aufgaben: einerseits soll das Konzept 
"Unexpected" (siehe Anhang 1)
den Aufbau eines 
Stadtteilen stattfindend
junge Menschen, insbesondere 
Geflüchtete zum Kennenlernen und 
Austauschen, sowie für das „Stimme 
geben“, beinhaltet. Eine „Stimme 
geben“ wird von uns so verstanden, 
dass aus dem Forum heraus 
individuelle Anliegen und auch 
politische Ideen ent
Andererseits sollen die integrativen 
Maßnahmen der Mitgliedsverbände 
strukturell unterstützt werden. 
enge Zusammenarbeit mit dem 
Lidicehaus im Bereich der integrativen 
Maßnahmen wird verabredet. 


Maßnahmen und Aktivitäten 
Zentrale Aktivitäten vom Bremer Jugendring in 2016 


Kurzbeschreibung Jahr Kooperationspartner Zielzahle
n (inkl. 
geflüchte
ter 
Mensche
n)


Die Koordinationsstelle ist im Bremer 
Jugendring angesiedelt und hat zwei 
Aufgaben: einerseits soll das Konzept 


(siehe Anhang 1), das 
den Aufbau eines regelmäßig in den 
Stadtteilen stattfindenden Forums für 
junge Menschen, insbesondere 
Geflüchtete zum Kennenlernen und 


, sowie für das „Stimme 
geben“, beinhaltet. Eine „Stimme 
geben“ wird von uns so verstanden, 
dass aus dem Forum heraus 
individuelle Anliegen und auch 
politische Ideen entstehen sollen.   


ndererseits sollen die integrativen 
Maßnahmen der Mitgliedsverbände 
strukturell unterstützt werden. Eine 
enge Zusammenarbeit mit dem 
Lidicehaus im Bereich der integrativen 
Maßnahmen wird verabredet. 


2016 


Alle Jugendverbände 
und Träger der 
Jugendarbeit in Bremen, 
sowie Schulen 


Gemeinschaftsunterkünft
en für Geflüchtete und 
Einrichtungen für 
unbegleitete 
Minderjährige Ausländer/
Übergangswohnheime 


Fluchtraum e.V.  


Zuflucht e.V.  


Zielzahle
n (inkl. 
geflüchte
ter 
Mensche
n)


Geplante 
Maßnahmemittel 
(Honorare, Material, 
Raum- und 
Verpflegungskosten) 


300 


Personaleinsatz ¾ Stelle 
TV-L 10 ab 1.9.2016: 
12.000 € 


Material: 1000€ 


Raumkosten 
(100€/Mon.): 400€ 


Öffentlichkeitsarbeit 
3000,-€ 


Gesamt: 16.400€ 







Maßnahme 
Art der 
Maßnahme; 
Methoden   


Kurzbeschreibung


2. 
Seminar 
„Methoden in 
der 
Flüchtlingsarb
eit“ 


Dreitägiges 
Seminar für 
Multiplikatoren 
in der 
Jugendverband
sarbeit /offenen 
Jugendarbeit 


In dem Seminar, das auch als 
Juleicaauffrischung
konkrete Methoden und 
Hintergrundwissen zu dem Komplex 
„Arbeit mit geflüchteten jungen
Menschen“erarbeitet.


3. 
„Spread (it) 
out“ 


Wocheendsemi
narJugendsemi
nar 
Kunstmethodik 
als politisches 
Sprachrohr 


In dem Seminar werden Street
Techniken vermittelt für junge 
Menschen, insbesondere für 
Geflüchtete. Dazu wird 
das funktioniert und welche politischen 
Botschaften damit verbunden werden 
können.  


4. I-Cup 
Inklusiver Sport, 
Begegnung, 
Sport 


Der I-Cup findet zum 6. Mal statt. Ein 
ganztägiges, buntes Fußballturnier mit 
sehr viel Spaß, sportlichem Ehrgeiz 
und Begegnungen
aus.  


Kurzbeschreibung Jahr  Kooperationspartner  
geflüchte


Mensche


In dem Seminar, das auch als 
Juleicaauffrischunggilt, werden 
konkrete Methoden und 
Hintergrundwissen zu dem Komplex 
Arbeit mit geflüchteten jungen


“erarbeitet.


2016 


Sportjugend, DGB 
Jugend, AWO 
Kreisjugendwerk, 
Stadtjugendring 
Bremerhaven, ASJ 


40


In dem Seminar werden Street-Art-
Techniken vermittelt für junge 


, insbesondere für 
. Dazu wird gelernt, wie 


das funktioniert und welche politischen 
Botschaften damit verbunden werden 


2016 Akademie Kannenberg  15


Cup findet zum 6. Mal statt. Ein 
ganztägiges, buntes Fußballturnier mit 
sehr viel Spaß, sportlichem Ehrgeiz 


Begegnungen machen den I-Cup 
2016 


Werder Bremen, 
Sportgarten, Martinsclub, 
Special Olympics, ATS 
Buntentor, Martinshof 
Bremen, 
Landesbehindertenbeauf
tragter Bremen, AOK 
Bremen  


220


Zielzahle
n (inkl. 


geflüchte
ter 


Mensche
n) 


Geplante 
Maßnahmemittel 
(Honorare, Material, 
Raum- und 
Verpflegungskosten) 


40


Honorare: 1000€ 
Material: 500€ 
Verpflegung: 2500€ 
Gesamt: 4000€ 


15


Honorare: 1000€ 
Material: 500€ 
Verpflegung: 500€ 
Gesamt: 2000€


220


Honorare: 1000€ 
Material: 1200€ 
Raumkosten / Platz: 
800€ 
Gesamt: 2800€ 







4.2 Zentrale Aktivitäten vom Bremer Jugendring in 2017


Maßnahme 
Art der Maßnahme; 
Methoden   


Kurzbeschreibung


1.Koordination 
Integrationsan
gebote und 
Aufbau eines 
Forums für 
geflüchtete 
junge 
Menschen 


Koordination der 
Angebote innerhalb 
des 
Integrationskonzeptes


Siehe oben


Zentrale Aktivitäten vom Bremer Jugendring in 2017


Kurzbeschreibung Jahr  Kooperationspartner  


Zielzahlen 


geflüchteter 
Menschen)


Siehe oben
2017 


Alle Jugendverbände 
und Träger der 
Jugendarbeit in Bremen, 
sowie Schulen 


Gemeinschaftsunterkünft
en für Geflüchtete und 
Einrichtungen für 
unbegleitete 
Minderjährige Ausländer/
Übergangswohnheime 


Fluchtraum e.V.  


Zuflucht e.V. 


Zielzahlen 
(inkl. 


geflüchteter 
Menschen)


Geplante 
Maßnahmemittel 
(Honorare, Material, 
Raum- und 
Verpflegungskosten)


600 


Personaleinsatz ¾ 
Stelle TV-L 10 ab 
1.1.2017 – 
31.12.2017: 35.000 € 


Raumkosten 
(100€/Mon.): 1200€ 


Öffentlichkeitsarbeit 
2000,-€ 


Gesamt: 38.200€ 







Maßnahme 
Art der Maßnahme; 
Methoden   


Kurzbeschreibung


2.  
„Moin Moin 
2017“ 


Informationsbroschüre  


Informationsbroschüre zur 
Aufklärung von 
Anlaufstellen, 
„Einmischorten“, Rechten 
und Pflichten, sowie Tipps 
zum „Ankommen“ 


3. 
Infobroschüre 


Information und 
Selbstdarstellung der 
Bremer 
Jugendverbände  


Broschüre mit den 
Angeboten und den 
Darstellungen der Bremer 
Jugendverbände, 
insbesondere mit Bezug auf 
Integrationsangebote


4. I-Cup  


Begegnung: Inklusiver 
Sport 
Teambuilding, 
Respektvoller 
Umgang 


Der I-Cup findet zum 7. Mal 
statt. Ein ganztägiges, 
buntes Fußballturnier mit 
sehr viel Spaß, sportlichem 
Ehrgeiz und Begegnungen 
machen den I


Kurzbeschreibung Jahr  Kooperationspartner  


Zielzahlen 


geflüchteter 
Menschen)


Informationsbroschüre zur 
Aufklärung von 
Anlaufstellen, 
„Einmischorten“, Rechten 
und Pflichten, sowie Tipps 
zum „Ankommen“ 


2017 
Jugendverbände 
Bremens  


500 + X


Broschüre mit den 
Angeboten und den 
Darstellungen der Bremer 
Jugendverbände, 
insbesondere mit Bezug auf 
Integrationsangebote


2017 Alle Mitgliedsverbände 500


Cup findet zum 7. Mal 
statt. Ein ganztägiges, 
buntes Fußballturnier mit 
sehr viel Spaß, sportlichem 
Ehrgeiz und Begegnungen 
machen den I-Cup aus.  


2017 


Werder Bremen, 
Sportgarten, Martinsclub, 
Special Olympics, ATS 
Buntentor, Martinshof 
Bremen, 
Landesbehindertenbeauf
tragter Bremen, AOK 
Bremen  


200


Zielzahlen 
(inkl. 


geflüchteter 
Menschen)


Geplante 
Maßnahmemittel 
(Honorare, Material, 
Raum- und 
Verpflegungskosten)


500 + X


Material: 1000€ 
Druck und Gestaltung: 
1500€ 
Gesamt: 2500€  


500


Material: 1000€ 
Druck und Gestaltung: 
1500€ 
Gesamt: 2500€  


200


Honorare: 1000€ 
Material: 1200€ 
Raumkosten / Platz: 
800€ 
Gesamt: 2800€ 







4.3 Dezentrale Aktivitäten der Mitgliedsverbände 


Die folgende Tabelle beschreibt einen Katalog an As
geplant, umgesetzt und dafür Mittel aus dem Integrationsbudget veransc
nur möglich, wenn diese Kriterien beschrieben und 


Titel der 
Maßnahme  


Beschreibung der 
außerschulischen 
Bildungsinhalte  


Beschreibung des 
integrativen 
Charakters


Kooperation
spartner 


Zielzahl / 
Personen die 
teilnehmen 


Beschreibung der 
Nachhaltigkeit 


Gesamtkosten 


 Kosten 2016  


Bremer Jugendring  25.200€ 
Maßnahmemittel für die 
Mitgliedsverbände 


12.170€ 


Gesamt 37.370€


der Mitgliedsverbände - Kriterienkatalog 


Die folgende Tabelle beschreibt einen Katalog an Aspekten, die Jugendverbände bedenken müssen
und dafür Mittel aus dem Integrationsbudget veranschlagt werden. Die Förderung durch das Integrationsbudget ist 


Kriterien beschrieben und in der Umsetzung bedacht werden.  


Beschreibung des 
integrativen 


Kurzbeschreibung der Methoden 


Beschreibung der 
Nachhaltigkeit 


Kostenkalkulation nach Maßnahmentage und Anzahl TN 


(Honorare, Verpflegung, Raummiete, Material, 
Öffentlichkeitsarbeit) 


Kosten 2017 


46.000€ 
26.630€ 


72.630€


gendverbände bedenken müssen, wenn integrative Maßnahme 
e Förderung durch das Integrationsbudget ist 


Kostenkalkulation nach Maßnahmentage und Anzahl TN 
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1. Idee und Ziel 


„Unexpected“ ist ein partizipatives
sche Aktivierung und Bildung junger Menschen. 
Phasen: erstens aus einem 
ge Menschen und zweitens einem Dialog mit Politikern. 


Mit Unexpected begegnen wir
ist die junge Bevölkerung in den letzten 
damit der erheblich Integrati
stehen vor der Herausforderung, sich schnell in ein
mit unbekannten Strukturen zu orientieren, Vorstell
entwickeln und gleichzeitig neue Freunde zu finden,
einzubringen und diese mitzugestalten.


Zum anderen lässt sich eine Abkehr junger Menschen v
schen System beobachten. Das betri
demokratischer Rechte. Das Ganze findet aber in ein
ten die „Entpolitisierung“ junger Menschen beschrei
gang, die Methoden sind andere und viele junge Mens
politische und ihre Lebenswelt betreffende Dinge, a
„alte“ politischen Wegen, insbesondere über die etablierte
Studie 2016;  http://www.shell.de/aboutshell/our
2015/politics.html).  


Die erste Phase, das „Forum Unexpected
ger Menschen, insbesondere junger, 
Atmosphäre und aktivierender Umgebung treffen sich 
begegnen, in den Austausch zu kommen, gemeinsame An
diese auf den Weg zu bringen. Alltagsdinge können e
wie spezifische Interessen oder Hindernisse, die ei
läuft die Integration in den Schulen?, wer kann mir eine Spra
geht es nach der Schule weiter? könnten Themen sein
legt dabei Wert auf offene Themensetzung
gegnungs- und Kennenlerncharakter, 


Wie weitreichend die einzelnen Themen verfolgt werd
raus entschieden. Kernelement des For
schwelligkeit, um einen offenen Zugang zu erhalten.
tensivierung des Austausches, 
Fragen und Anliegen wird den sich Treffenden offen gelassen. Ei
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partizipatives, dialogisches und offenes Konzept für die polit
sche Aktivierung und Bildung junger Menschen. Die Grundidee besteht 


einem offenen und niedrigschwelligen Forum 
und zweitens einem Dialog mit Politikern. 


begegnen wir zwei Bedarfslagen in der Stadt Bremen: zum einen 
ist die junge Bevölkerung in den letzten Jahren auf Grund von Zuwanderung und 


Integrationsbedarf gestiegen. Zugewanderte junge Menschen 
stehen vor der Herausforderung, sich schnell in einer für sie fremden Umgebung 
mit unbekannten Strukturen zu orientieren, Vorstellungen für ihr eigenes Leben zu 
entwickeln und gleichzeitig neue Freunde zu finden, sich in die Gesellschaft  vor Ort 
einzubringen und diese mitzugestalten.


um anderen lässt sich eine Abkehr junger Menschen von dem etablierten polit
System beobachten. Das betrifft zum Beispiel die Wahlen oder die Nutzung 


demokratischer Rechte. Das Ganze findet aber in einem Kontext statt, der mitnic
ten die „Entpolitisierung“ junger Menschen beschreibt – im Gegenteil. Nur der Z
gang, die Methoden sind andere und viele junge Menschen interessieren sich für 
politische und ihre Lebenswelt betreffende Dinge, aber eben nicht 


politischen Wegen, insbesondere über die etablierten Parteien (vgl. Shell
http://www.shell.de/aboutshell/our-commitment/shell


Forum Unexpected“, ist ein informell geprägtes Treffen ju
ger Menschen, insbesondere junger, zugewanderter Menschen. In angenehmer 
Atmosphäre und aktivierender Umgebung treffen sich junge Menschen, um sich zu 
begegnen, in den Austausch zu kommen, gemeinsame Anliegen zu formulieren und 
diese auf den Weg zu bringen. Alltagsdinge können ebenso bespro
wie spezifische Interessen oder Hindernisse, die eine Teilhabe erschweren. Wie 


Integration in den Schulen?, wer kann mir eine Sprachpatin vermitteln? wie 
geht es nach der Schule weiter? könnten Themen sein. Das „Forum unexpected“


offene Themensetzung und Spontanität, 
d Kennenlerncharakter, in Anlehnung an den Peer


Wie weitreichend die einzelnen Themen verfolgt werden, wird aus der Gruppe h
raus entschieden. Kernelement des Forums ist im ersten Schritt 
schwelligkeit, um einen offenen Zugang zu erhalten. Eine Regelmäßigkeit


Austausches, die Art und Weise der Rückkopplung von offenen 
wird den sich Treffenden offen gelassen. Ei
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, dialogisches und offenes Konzept für die politi-
Die Grundidee besteht aus zwei 


und niedrigschwelligen Forum von und für jun-


zwei Bedarfslagen in der Stadt Bremen: zum einen 
Jahren auf Grund von Zuwanderung und 


Zugewanderte junge Menschen 
er für sie fremden Umgebung 


hr eigenes Leben zu 
 sich in die Gesellschaft  vor Ort 


um anderen lässt sich eine Abkehr junger Menschen von dem etablierten politi-
fft zum Beispiel die Wahlen oder die Nutzung 


em Kontext statt, der mitnich-
im Gegenteil. Nur der Zu-


chen interessieren sich für 
ber eben nicht unbedingt über  


politischen Wegen, insbesondere über die etablierten Parteien (vgl. Shell-
commitment/shell-youth-study-


ist ein informell geprägtes Treffen jun-
zugewanderter Menschen. In angenehmer 


junge Menschen, um sich zu 
begegnen, in den Austausch zu kommen, gemeinsame Anliegen zu formulieren und 
diese auf den Weg zu bringen. Alltagsdinge können ebenso besprochen werden, 


ne Teilhabe erschweren. Wie 
Integration in den Schulen?, wer kann mir eine Sprachpatin vermitteln? wie 


„Forum unexpected“
und Spontanität, einem starken Be-


Peer-Gedanken.  


en, wird aus der Gruppe he-
im ersten Schritt seine Niedrig-


Regelmäßigkeit und In-
Rückkopplung von offenen 


wird den sich Treffenden offen gelassen. Eine Verstetigung 
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der Treffen ist aber in jedem Fall 


Das relativ unverbindliche 
eine weitere Phase bestehend
beitung eines eigenen 
aus dem voran gegangenen Forum genutzt werden.


Der „Dialog Unexpected“
suchen sich erstens ein 
um dort ein interaktives 
und Gesellschaft zu nutzen
gendlichen herausgefunden
form gewählt, die einen „
und zielstrebig ist.  


Das Ziel: junge Menschen engagieren sich für ihre I
bringen diese in einem besonderen Setting zum Ausdruck
Entscheidungsträgern.
tisch und der anschließende Dialog mit Entscheidung
wie Themen politisch diskutiert und
führt und möglich werden.


Der ungewöhnliche Ort dient dazu, bestehende, mögli
log zu senken. Außerdem können Orte gewählt werden, die für jung
täglicher sind und damit der 
ein ungewöhnlicher Ort spannend und attraktiv für G


Es kann in vielerlei Varianten ein Dialog geführt w
non-verbal.  


Grundsätzlich gilt die Idee, dass möglichst viel „u
Gäste und Mitmacher funktioniert. 
und Weise der Diskussion üb
Gerne können dafür Paradoxien genutzt wer
gen Jahrhundert wird gechattet und 
wird mit einem Megaphone über „leichte Sprache“
wird über das Wählen ab 16 in der Tauchersprache 
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in jedem Fall wünschenswert. 


Das relativ unverbindliche „Forums Unexpected“ fließt in einem zweiten Schritt in 
se bestehend aus dem „Dialog Unexpected“


tung eines eigenen (politischen) Themas. Dabei können Erfahrungen und Ideen
aus dem voran gegangenen Forum genutzt werden.


„Dialog Unexpected“ besteht wiederum aus drei Elemente
ein eigenes Thema und zweitens einen ungewöhnli


interaktives und besonderes Dialogformat mit Menschen aus der Politik 
nutzen. Es wird eine Fragestellung aus dem Interesse der J


herausgefunden, zu der diskutiert werden soll. Drittens wird eine Dialo
die einen „besonderen Touch“ hat, d.h. kurzweilig, gelöst, „anders“ 


Das Ziel: junge Menschen engagieren sich für ihre Interessen und ihre Belange und
einem besonderen Setting zum Ausdruck und in den Dialog mit 


Dadurch wird ein selbstgewähltes Thema ein Stückwei
chließende Dialog mit Entscheidungsträgern zeigt den Weg auf, 


diskutiert und an welchen Stellen Veränderungen herbei
und möglich werden.


Der ungewöhnliche Ort dient dazu, bestehende, mögliche Hemmschwellen 
. Außerdem können Orte gewählt werden, die für jung


täglicher sind und damit der Zugang zu einer Diskussion erleichtert
ein ungewöhnlicher Ort spannend und attraktiv für Gäste. 


Es kann in vielerlei Varianten ein Dialog geführt werden, spielerisch, verbal oder 


Grundsätzlich gilt die Idee, dass möglichst viel „unexptected“ 
funktioniert. Viele Teilnehmende werden von dem Ort, der Art 


und Weise der Diskussion überrascht und von dem Setting „gefangen“. 
dafür Paradoxien genutzt werden: in einem Bunker aus dem vorher


gen Jahrhundert wird gechattet und über die Ganztagsschule diskutiert, im Fallturm 
wird mit einem Megaphone über „leichte Sprache“ debattiert und im Schwimmbad 
wird über das Wählen ab 16 in der Tauchersprache kommuniziert.
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fließt in einem zweiten Schritt in 
“ inklusive der Erar-


können Erfahrungen und Ideen


Elementen: junge Menschen 
ungewöhnlichen Ort, 


Menschen aus der Politik 
stellung aus dem Interesse der Ju-


Drittens wird eine Dialog-
hat, d.h. kurzweilig, gelöst, „anders“ 


nteressen und ihre Belange und
und in den Dialog mit 


Dadurch wird ein selbstgewähltes Thema ein Stückweit poli-
strägern zeigt den Weg auf, 


an welchen Stellen Veränderungen herbeige-


Der ungewöhnliche Ort dient dazu, bestehende, mögliche Hemmschwellen im Dia-
. Außerdem können Orte gewählt werden, die für junge Menschen all-


Diskussion erleichtert wird. Zudem ist 


erden, spielerisch, verbal oder 


nexptected“ für die geladenen 
werden von dem Ort, der Art 


Setting „gefangen“. 
n einem Bunker aus dem vorheri-


über die Ganztagsschule diskutiert, im Fallturm 
debattiert und im Schwimmbad 
kommuniziert.
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2. Konzeption 
a. Wie läuft das „Forum Unexpected“


In niedrigschwelliger Umgebung
Sportplatz, in der Stadt, am Wasser, im 
spezifischen Motto. Das Motto dient aber 
„Forum Unexpected“ selbst ist, wie der Name sagt, offen und die Begegn
tet, vielleicht überraschend und 
den, muss es aber nicht. Mindestens e
ons- und Austauschergebnisse
Ansprechpersonen her und ist für die Rückkopplung der offenen Fragen und
die jungen Teilnehmenden verantwortlich.
Eine grobe Strukturierung der Foren wird durch die 
Bremer Jugendrings vorgenommen. Zudem ist die Perso
sicherung und für die Bewerbung.
sich mit den Ergebnissen der jeweils vorherigen wei
flüchteten Menschen „eine Stimme zu geben“ und ihne
Anliegen zu kommunizieren. 


b. Wie läuft der „Dialog Unexpected“


Zunächst findet sich eine Kerngruppe von mindestens 
nen. Diese Gruppe kann aus Personen der ersten Phase des
stehen, die ein Anliegen gemeinsam 
aber auch offen für weitere Personen und Themen
werden sollen. Mit dem Thema beginnt die Suche nach dem Ort und 
wird die erste Frage geklärt: was möchte die Kerngruppe erreichen?


Wenn Ort, Dialogform und Materialeinsatz stehen, be
chen Vorbereitungen. Eventuelles Hintergrundwissen 
zu dem gewählten Thema recherchiert. Ggf. können Be


Die Kerngruppe organsiert nun die formellen Aspekte
- Ist der Ort verfügbar, an wen w
- Wie und wo bekomme ich mögliche Materialien? 
- Muss ich rechtliche Auflagen bedenken? 


Zudem werden die öffentlichen Dinge geplant: 
- Wie bewerben wir unsere Veranstaltung
- Wie kommen wir in die Presse? 
- Welche sozialen und anderen Medien informieren wir, und mi
- Wie laden wir gezielt Mitmacher ein? 
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„Forum Unexpected“ ab?


chwelliger Umgebung und an für junge Menschen wichtigen Orten
Sportplatz, in der Stadt, am Wasser, im „Freizi“, treffen sich junge Menschen mit einem 
spezifischen Motto. Das Motto dient aber „nur“ der Aktivierung und der Bewerbung. Das 


selbst ist, wie der Name sagt, offen und die Begegn
und spontan. Das „Forum unexpected“ kann moderiert we


den, muss es aber nicht. Mindestens eine verantwortliche Person aber
Austauschergebnisse und stellt bei Bedarf für die Teilnehmenden Kontakte zu 


und ist für die Rückkopplung der offenen Fragen und
die jungen Teilnehmenden verantwortlich.
Eine grobe Strukturierung der Foren wird durch die verantwortliche Person von Seiten des 
Bremer Jugendrings vorgenommen. Zudem ist die Person verantwortlich für die Ergebni
sicherung und für die Bewerbung. Die Foren sind prozesshaft angelegt und entwickeln 
sich mit den Ergebnissen der jeweils vorherigen weiter. Sie dienen auch dazu, jungen g
flüchteten Menschen „eine Stimme zu geben“ und ihnen die Möglichkeit zu offerieren ihre 


„Dialog Unexpected“ ab? 


unächst findet sich eine Kerngruppe von mindestens fünf, maximal 
ese Gruppe kann aus Personen der ersten Phase des „Forums 


gemeinsam in die politische Diskussion einbringen wollen, ist
aber auch offen für weitere Personen und Themen, die im „Dialog Unexpecte


. Mit dem Thema beginnt die Suche nach dem Ort und der Dialogform. Es 
Frage geklärt: was möchte die Kerngruppe erreichen? 


Wenn Ort, Dialogform und Materialeinsatz stehen, beginnen die inhaltlichen und öffentl
chen Vorbereitungen. Eventuelles Hintergrundwissen und aktuelle Diskussionen werden 
zu dem gewählten Thema recherchiert. Ggf. können Begleitmaterialien erstellt werden. 


Die Kerngruppe organsiert nun die formellen Aspekte: 
Ist der Ort verfügbar, an wen wende ich mich, welche Auflagen gibt es 
Wie und wo bekomme ich mögliche Materialien? 
Muss ich rechtliche Auflagen bedenken? 


Zudem werden die öffentlichen Dinge geplant: 
Wie bewerben wir unsere Veranstaltung
Wie kommen wir in die Presse? 


sozialen und anderen Medien informieren wir, und mit welchem Ziel? 
Wie laden wir gezielt Mitmacher ein? 
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für junge Menschen wichtigen Orten, auf dem 
, treffen sich junge Menschen mit einem 
der Aktivierung und der Bewerbung. Das 


selbst ist, wie der Name sagt, offen und die Begegnungen unerwar-
kann moderiert wer-


ine verantwortliche Person aber sammelt Diskussi-
bei Bedarf für die Teilnehmenden Kontakte zu 


und ist für die Rückkopplung der offenen Fragen und  Anliegen an 


antwortliche Person von Seiten des 
n verantwortlich für die Ergebnis-


Die Foren sind prozesshaft angelegt und entwickeln 
r. Sie dienen auch dazu, jungen ge-
n die Möglichkeit zu offerieren ihre 


fünf, maximal zehn jungen Perso-
Forums Unexpected“ ent-


in die politische Diskussion einbringen wollen, ist 
„Dialog Unexpected“ diskutiert 


. Mit dem Thema beginnt die Suche nach dem Ort und der Dialogform. Es 


ginnen die inhaltlichen und öffentli-
und aktuelle Diskussionen werden 
gleitmaterialien erstellt werden. 


ende ich mich, welche Auflagen gibt es ggfls.?  


sozialen und anderen Medien informieren wir, und mit welchem Ziel? 
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Der „Dialog Unexpected“ hat zum Ziel, dass die jungen Organisatorinnen und 
ren lernen, den Dialog selbstständig
gewählt an einem Thema, um dieses in eine politisch
Die Ergebnisse sollen klar identifizierbar sein und


c. Zielgruppe 


Das „Forum Unexpected“ ist offen für alle 
Insbesondere aber Neubremerinnen und Neubremer werd
chen.  
Da das „Forum Unexpected“
tauschgedanke groß geschrieben. Wir möchten eine Pl
gedanken im Vordergrund steht und offene Fragen und Anliegen
den auf kurzem Wege zeitnah geklärt werden
se sollen überwunden und positive 


Der „Dialog Unexpected“ geht einen Schritt weiter: Die Kerngruppe, die eine
Unexpected“ organsiert, besteht aus ebenfalls jungen Menschen im Alter von 
Jahren. Der offene Charakter aus dem Forum wird dur
ganisationsgruppe abgelöst, die zu selbstgewählten Th
se intensiv verfolgt. Im Vordergrund steht, eigene Anliegen in Strukturen
dafür relevanten Entscheidungsträger_Innen ins Gesp
ge zu präsentieren und im besten Falle, sich selbst
Gesellschaft wahrzunehmen.  


Eine zweite Zielgruppe im „Dialog Unexpected“
sich für das gewählte Thema und die Dis


Die Dialogpartner und dritte Zielgruppe
Entscheidungsträger, die zu den jeweiligen Themen 
ziehen. Dadurch steigen der Bekanntheitsgrad 
gen Menschen.  


d. Zeitraum 


Das Projekt „Unexpected“ ist zunächst für den Zeitraum 1.9.2016 b
Die ersten drei Monate sind für vorbereitende und konzeptionelle Au
Bewerbung vorgesehen.  
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hat zum Ziel, dass die jungen Organisatorinnen und 
selbstständig zu planen und umzusetzen. Sie partizipieren selbs


gewählt an einem Thema, um dieses in eine politische „Denke“ und Strukturen zu bringen. 
Die Ergebnisse sollen klar identifizierbar sein und damit nachhaltig wirken.  


ist offen für alle jungen Menschen zwischen 15 und 30 Jahren. 
Insbesondere aber Neubremerinnen und Neubremer werden zum Mitmachen angespr


offen und niedrigschwellig organisiert wird, wird der Au
tauschgedanke groß geschrieben. Wir möchten eine Plattform aufbauen, in der der


im Vordergrund steht und offene Fragen und Anliegen der jungen Teilnehme
den auf kurzem Wege zeitnah geklärt werden. Hemmschwellen und Integrationshemmni
se sollen überwunden und positive Kennenlernerfahrungen gemacht we


geht einen Schritt weiter: Die Kerngruppe, die eine
besteht aus ebenfalls jungen Menschen im Alter von 


Jahren. Der offene Charakter aus dem Forum wird durch die Generierung einer 
nisationsgruppe abgelöst, die zu selbstgewählten Themen anfängt zu arbeiten


Im Vordergrund steht, eigene Anliegen in Strukturen einzubringen, mit 
dafür relevanten Entscheidungsträger_Innen ins Gespräch zu kommen, Lös
ge zu präsentieren und im besten Falle, sich selbst positiv und als aktives Mitglied einer 
Gesellschaft wahrzunehmen.  


„Dialog Unexpected“ besteht aus Gästen und Mitmachern, die 
sich für das gewählte Thema und die Diskussionsveranstaltung interessieren. 


und dritte Zielgruppe jedes „Dialoges Unexpected
Entscheidungsträger, die zu den jeweiligen Themen aufgefordert werden, 
ziehen. Dadurch steigen der Bekanntheitsgrad und das Wissen um die Belange der ju


nexpected“ ist zunächst für den Zeitraum 1.9.2016 bis 31.12.2017 geplant. 
Monate sind für vorbereitende und konzeptionelle Aufgaben, wie 
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hat zum Ziel, dass die jungen Organisatorinnen und Organisato-
ie partizipieren selbst-


e „Denke“ und Strukturen zu bringen. 
 damit nachhaltig wirken.  


schen zwischen 15 und 30 Jahren. 
en zum Mitmachen angespro-


organisiert wird, wird der Aus-
aufbauen, in der der Peer-


im Vordergrund steht und offene Fragen und Anliegen der jungen Teilnehmen-
. Hemmschwellen und Integrationshemmnis-


gemacht werden.   


geht einen Schritt weiter: Die Kerngruppe, die einen „Dialog 
besteht aus ebenfalls jungen Menschen im Alter von 15 bis 30 


die Generierung einer festen Or-
emen anfängt zu arbeiten und die-


Im Vordergrund steht, eigene Anliegen in Strukturen einzubringen, mit 
räch zu kommen, Lösungsvorschlä-


 positiv und als aktives Mitglied einer 


besteht aus Gästen und Mitmachern, die 
kussionsveranstaltung interessieren. 


nexpected“ sind Politiker und 
aufgefordert werden, Position zu be-


und das Wissen um die Belange der jun-


nexpected“ ist zunächst für den Zeitraum 1.9.2016 bis 31.12.2017 geplant. 
Monate sind für vorbereitende und konzeptionelle Aufgaben, wie für die 
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e. Nachhaltigkeit 


Sowohl das Forum als auch der 
Erfahrung zugrunde, dass junge Menschen sich in vie
Umgebung einsetzen (wollen). Das gilt für alle Brem
dere für junge geflüchtete Menschen. Aber das 
fragt; Plattformen, Orte und Instrumente des „Sich
sind unbekannt. Eben dieser Beo
Durch die Aktivierung und Erfahrbarmachung niedrigs
der (im besten Falle) Erarbeitung eines spannenden 
ihre Einflussmöglichkeiten erleben und ausprobieren
Aber auch das „Forum Unexpected“
nen anderer junger Menschen wirkt selbstverständlich nachha
Peergroups und Freundschaften entwickeln und Wünsche und Ziele der
ten kommuniziert werden im Sinne einer guten Integr


f. Begleitung durch den Bremer Juge


Der Bremer Jugendring initiiert regelmäßig ab 
der Folge auch „Dialoge unexpected
Stunden pro Woche im Bremer Jugendring angestellt. Diese Pe
dig das Konzept umzusetzen, weiter zu entwickeln un
Evaluierungsprozesses zu nutzen. Die Person ist dar
Formates wie auch für die Suche nach Kooperationspa
Innerhalb des Projektes bedarf es einer guten Anspr
Wissen um Partizipations- und politischen Einflussmöglichkeiten. 


3. Bewerbung und Öffentlichkeitsarbeit


Die Bewerbung findet über analoge als auch digitale 
eigene Webseite für das Konzept 
versucht, eine breite mediale Aufmerksamkeit zu bekommen. 
Um das Ziel, mehrere Foren
erreichen, wird zunächst eine breite Werbekampagne ge
und Plakaten, Anzeigen in Printmedien, einem Werbec
sozialen Medien bestehen. Au
in das Gespräch kommen. Zum Anfang des Projektzeitraum
Bekanntmachung benötigt.  
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owohl das Forum als auch der „Dialog Unexpected“ wirkt nachhaltig. Der Idee liegt die 
Erfahrung zugrunde, dass junge Menschen sich in vielerlei Dinge engagieren und für ihre 
Umgebung einsetzen (wollen). Das gilt für alle Bremerinnen und Bremern, 


für junge geflüchtete Menschen. Aber das „Wie“ und das „Wo“ wird immer wieder g
fragt; Plattformen, Orte und Instrumente des „Sich-Einmischens“ werden gesucht, bzw. 


bekannt. Eben dieser Beobachtung wirkt das Konzept Unexpected entgegen. 
Durch die Aktivierung und Erfahrbarmachung niedrigschwelliger Treffen (im Forum) und 
der (im besten Falle) Erarbeitung eines spannenden Dialoges können junge Menschen 
ihre Einflussmöglichkeiten erleben und ausprobieren. 


nexpected“ mit dem „einfachen“ Austausch und dem Kennenle
rer junger Menschen wirkt selbstverständlich nachhaltig, insbesondere wenn sich 


Freundschaften entwickeln und Wünsche und Ziele der jungen Geflücht
ten kommuniziert werden im Sinne einer guten Integration. 


Begleitung durch den Bremer Jugendring 


er Bremer Jugendring initiiert regelmäßig ab dem Winter 2016 „Foren unexpected
Dialoge unexpected“. Dafür wird eine Person mit einem U


pro Woche im Bremer Jugendring angestellt. Diese Person ist 
dig das Konzept umzusetzen, weiter zu entwickeln und die Ergebnisse in einem laufenden 
Evaluierungsprozesses zu nutzen. Die Person ist darüber hinaus für die Bewerbung des 
Formates wie auch für die Suche nach Kooperationspartner  und Netzwerken zuständi
Innerhalb des Projektes bedarf es einer guten Ansprache gegenüber jungen Menschen, 


und politischen Einflussmöglichkeiten. 


Bewerbung und Öffentlichkeitsarbeit


ie Bewerbung findet über analoge als auch digitale Wege statt. Es ist geplant, dass eine 
eigene Webseite für das Konzept „Unexpected“ geschaltet wird. Gerade zu Beginn wird 


eine breite mediale Aufmerksamkeit zu bekommen. 
Foren unterschiedlicher Größe pro Jahr und 


reichen, wird zunächst eine breite Werbekampagne gestartet. Diese 
und Plakaten, Anzeigen in Printmedien, einem Werbeclip und diversen Einträgen in den 


len Medien bestehen. Außerdem werden wir mit Netzwerk- und Kooperationspartnern 
Zum Anfang des Projektzeitraums werden erhöhte Mittel für die 
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Dialoges können junge Menschen 


mit dem „einfachen“ Austausch und dem Kennenler-
ltig, insbesondere wenn sich 


Freundschaften entwickeln und Wünsche und Ziele der jungen Geflüchte-


Foren unexpected“ und in 
rd eine Person mit einem Umfang von 30 


pro Woche im Bremer Jugendring angestellt. Diese Person ist u.a. dafür zustän-
d die Ergebnisse in einem laufenden 
über hinaus für die Bewerbung des 
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Landesarbeitsgemeinschaft Bremer Jugendverbände e.V


4. Wirkungen und Ziele 


Das Konzept „Unexpected“ geht von dem klaren Bed
insbesondere zugewanderte Personen
sches und des sich „Engagierenwollens“. Auch ein dialogischer Austausch
nen im „Dialog Unexpected“ begegnet dem Bedarf, sei
und darauf Einfluss nehmen zu wollen. Aber auch ein
mationsaustausch ganz praktischer Dinge wichtig. 
es, junge Menschen in die Gesellschaft zu integ
und darüber hinaus eine politische Aktivierung zu g


Aber es werden auch klare Indikatoren einer Wirksamkeitsmes
das Projekt im Zeitraum 1.9.2016
Zu diesen Indikatoren gehören: 


- Dokumentation der Gespräche im Dialog
- Erreichte Gäste/ZuschauerInnen
- Erreichte Entscheidungsträger
- Eingeleitete (politische)


5. Netzwerk und Kooperation
a. Kooperationspartner


Das Konzept Unexpected wird nur mit einer breiten Aufmerksamkeit
me vieler (temporärer) Kooperationspartner
die Koordination, bestehende Netzwerke für die Öffentlichkeitsarbeit,
akquise zu nutzen und ebenso 
förderung und Vereinen zu gewinnen. 


b. Schnittstelle zur Politik


In regelmäßigen Gesprächen mit Akteuren der Bremisch
wird das Konzept unexpected vorgestellt und 
größerung der Bekanntheit, als auch für die Nutzung
loge, als auch evtl. gemeinsam beschlossener Maßnah
auch persönlich, junger Menschen mit politischen Akteure
schwellen gesenkt und die „Einflussnahmemöglichkeit“ erhöht. 


Bremer Jugendring 


Landesarbeitsgemeinschaft Bremer Jugendverbände e.V.


Auf der Muggenburg 30 – 28217 Bremen 


Wirkungen und Ziele – Indikatoren 


nexpected“ geht von dem klaren Bedarf aus, dass viele junge Menschen, 
Personen, auf der Suche sind nach Plattformen des Austa


Engagierenwollens“. Auch ein dialogischer Austausch
begegnet dem Bedarf, seine Lebensumwelt mit zu gestalten 


und darauf Einfluss nehmen zu wollen. Aber auch einfacher ist an vielen Stellen der Info
mationsaustausch ganz praktischer Dinge wichtig. Das höchste Ziel von „Unexpected“ ist 
es, junge Menschen in die Gesellschaft zu integrieren, das „Ankommen
und darüber hinaus eine politische Aktivierung zu generieren. 


werden auch klare Indikatoren einer Wirksamkeitsmessung anwen
im Zeitraum 1.9.2016-31.12.2017 laufend verbessert und bestätigt


Zu diesen Indikatoren gehören: 
Dokumentation der Gespräche im Dialog


/ZuschauerInnen in den Dialogen  
Erreichte EntscheidungsträgerInnen in den Dialogen  


(politische) Maßnahmen als Output der Dialoge 


Kooperation
Kooperationspartner


nexpected wird nur mit einer breiten Aufmerksamkeit und unter Anteilna
Kooperationspartner funktionieren. Insofern ist es 


bestehende Netzwerke für die Öffentlichkeitsarbeit, als auch Teilnehme
und ebenso Kooperationspartner aus den Bereichen Schule, Jugen


derung und Vereinen zu gewinnen. 


Schnittstelle zur Politik


n regelmäßigen Gesprächen mit Akteuren der Bremischen Politik, als auch in Gremien 
wird das Konzept unexpected vorgestellt und kontinuierlich begleitet. Das dient der Ve
größerung der Bekanntheit, als auch für die Nutzung möglicher Schnittstellen für die D
loge, als auch evtl. gemeinsam beschlossener Maßnahmen. Durch das Kennenlernen, 


persönlich, junger Menschen mit politischen Akteuren werden mögliche Hem
die „Einflussnahmemöglichkeit“ erhöht. 
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nexpected wird nur mit einer breiten Aufmerksamkeit und unter Anteilnah-
funktionieren. Insofern ist es der Auftrag an 


bestehende Netzwerke für die Öffentlichkeitsarbeit, als auch Teilnehmer-
Kooperationspartner aus den Bereichen Schule, Jugend-


en Politik, als auch in Gremien 
begleitet. Das dient der Ver-


 möglicher Schnittstellen für die Dia-
urch das Kennenlernen, 
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